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Winnenden/Berglen.
Auch als Vorsorgemaßnahme gegen die
Afrikanische Schweinepest kündigt die
Stadt Winnenden in einer Pressemittei-
lung eine Drückjagd an, die am Freitag,
27. November, von 9 bis 12 Uhr im Wald
zwischen Hanweiler, Korb und Buoch
stattfinden wird. Die Matreier Straße
zwischen den beiden Orten ist deshalb an
diesem Tag von 8 bis 12.30 Uhr für den
Verkehr gesperrt. Im gleichen Zeitraum
gilt eine reduzierte Geschwindigkeit für
die Kreisstraße (alte B 14) zwischen Win-
nenden und Korb, die Kreisstraße zwi-
schen Breuningsweiler und Buoch und
die Kreisstraße zwischen Buoch und
Grunbach.

Bereits am Freitag, 20. November, fin-
det von 8 bis 12.30 Uhr im Revier Ruders-
berg ebenfalls eine Drückjagd statt. Des-
halb ist im Bereich der Landesstraße
zwischen Rettichkreisel und Seelach so-
wie im Bereich der Landesstraße vom
Rettichkreisel bis zum Waldausgang vor
Hertmannsweiler die Geschwindigkeit
auf 50 km/h reduziert.

Drückjagd:
Stra�e gesperrt

Am 27. November

Wasserzins steigt um vier Cent je Kubikmeter
Auch Erhöhung beim Grundpreis / Stadtwerke: Folge der Investitionen für weicheres Wasser

Vom Grundsatz her ist in der Wasserver-
sorgung das Gros der Kosten unabhängig
vom Wasserabsatz. Es dominieren die Bau-
kosten für die Herstellung und Unterhal-
tung der Quellen, Verteilnetzleitungen,
Wasserwerke und Hochbehälter. Insgesamt
machen diese fixen Kosten über 80 Prozent
der Gesamtkosten aus. „Wenn wir nach der
üblichen unternehmerischen Regel verfah-
ren würden, wonach fixe Kosten komplett
durch fixe Erlöse gegenzufinanzieren sind,
dann müssten wir einen gegenüber dem jet-
zigen Stand fünfmal höheren Grundpreis
verlangen. Mit dem ab nächstem Jahr gülti-
gen Preissystem liegen unsere Erträge über
das Grundpreisaufkommen bei lediglich
knapp 17 Prozent“, betont Schwarz.

Ein Durchschnittshaushalt mit einem
Jahresverbrauch von 150 m³ pro Jahr hat
laut den Stadtwerken künftig Mehrkosten
von knapp 1,60 Euro je Monat.

schäftsführer der Stadtwerke: „Zur Gegen-
finanzierung unserer Baumaßnahmen wer-
den wir daher den Wasserpreis erhöhen
müssen. Da die höheren Kosten durch die
Investitionstätigkeit weitgehend unabhän-
gig von der gelieferten Wassermenge sind,
muss die Preiserhöhung auch überwiegend
beim Grundpreis erfolgen.“

Die höheren Wasserpreise würden die
Kunden aber auch wieder einsparen, ver-
sprechen die Stadtwerke. So lasse sich der
Verbrauch von Waschmittel deutlich redu-
zieren, und man werde deutlich seltener
Wasserkocher beziehungsweise Warmwas-
serbereiter zu entkalken haben. Auch steige
die Lebensdauer der Warmwassergeräte.
Man achte bei der Preisbildung sehr darauf,
„ausreichend Anreize für den sparsamen
Gebrauch der nicht unerschöpflichen Res-
source Wasser zu geben“, so Schwarz wei-
ter.

von zwei Wasserwerken, in denen im We-
sentlichen die Enthärtung geschieht. Das
erste Wasserwerk an der Schwaikheimer
Straße wurde 2018 fertiggestellt und in Be-
trieb genommen. Insgesamt wurden dort
rund 1,85 Millionen Euro investiert. Der
Bau des zweiten Wasserwerks am Ortsrand
von Birkmannsweiler wurde im Frühjahr
dieses Jahres begonnen. Aufgrund der Viel-
zahl an unterschiedlichen Quellen und
Brunnen, deren Wasser in diesem Wasser-
werk aufbereitet werden sollen, sind dort
umfangreiche Leitungsverlegungsmaßnah-
men erforderlich, um das Rohwasser dem
Wasserwerk zuzuführen sowie das aufbe-
reitete Reinwasser auf diverse Hochbehäl-
ter zu verteilen. Knapp vier Millionen Euro
nehmen die Stadtwerke dafür in die Hand.

Diese Investitionen schlagen in Form von
höheren Kapitalkosten zu Buche, darauf
verweist Stefan Schwarz, technischer Ge-

Winnenden.
Die Stadtwerke erhöhen den Wasserpreis.
Ab 1. Januar 2021 steigt der Verbrauchs-
preis für den Kubikmeter Trinkwasser von
2,47 auf 2,51 Euro inklusive Steuern. Beim
Grundpreis wird gegenüber dem aktuellen
System eine feinere Abstufung nach Zäh-
lergröße vorgenommen. Bei der kleinsten
Zählergröße, typisch für Einfamilienhäu-
ser, steigt der Preis von fünf auf sechs Euro
pro Monat. In einer Pressemitteilung be-
gründen die Stadtwerke die Preiserhöhung
mit den Investitionen für weicheres Wasser
aus dem Trinkwassernetz. Im Fokus des
Konzeptes dazu stehe, das Wasser aus den
eigenen Quellen so aufzubereiten, dass es
beim Härtegrad dem Niveau der Fernwas-
serversorger im Land entspricht. Zudem
solle in diesem Zuge der Anteil des Eigen-
wassers deutlich gesteigert werden.

Kern des Konzeptes ist die Errichtung

Die beste Schreinerin in der Region
Wie sich Nicola Jelinek in Unterberken mit zeitlosem Design in einer Männerdomäne behauptet

Von unserer Mitarbeiterin
Heidrun Gehrke

Schorndorf-Unterberken.
Für Nicola Jelinek war früh klar: Sie geht
ins Handwerk. Nach einem Praktikum als
Schreinerin und einem halben Jahr Au-pair
in England ging es nach dem Abi los mit der
Konstruktion von Möbeln und dem Innen-
ausbau. Ihrer Lehre folgte eine Weiterbil-
dung an der Fachschule für Holztechnik in
Stuttgart, wo sie zugleich den Meister
machte. Jetzt wurde sie zur Bestmeisterin
im Bereich Tischler/Schreiner der Region
Stuttgart ernannt.

Kammerbeste der Schreiner zu werden,
das schüttelt man sich nicht aus dem Hand-
werker-Handgelenk – noch dazu als Frau in
einer Männerdomäne: Was sie kann, hat
Schreinermeisterin Nicola Jelinek den Prü-
fern der Handwerkskammer Region Stutt-
gart mit einem ausgeklügelten Couchtisch
bewiesen: Das elegante Möbel aus Kirsch-
baum wird mit nur wenigen Handgriffen
zum Esstisch und hat viele weitere Beson-
derheiten. „Ich wollte, dass er nicht aus-
sieht wie ein klassisches Ausziehmöbel“, er-
klärt sie den Ansatz hinter ihrer Abschluss-
arbeit. „Im Vordergrund steht das filigrane
Design, das leicht wirkt, die Konstruktion
soll auf den ersten Blick nicht sichtbar
sein.“ Die Projektidee entstand im eigenen
Wohnzimmer: Sie und ihr Mann sind dabei,
das eigene Haus umzubauen. „Die Wohn-
fläche soll effizient genutzt und erweitert
werden“, erzählt sie. In drei Wochen hat sie
ihr Meisterstück geschaffen, für das sie die
Bestnote 1,1 unter 30 Tischlern und Schrei-
nern erhielt.

Nicola Jelinek: „Das Gestalterische
hebt sich ab“

Warum sie so gut ist? „Ich denke, das Ge-
stalterische hebt sich ab.“ Ihr Möbel kann
sich nicht nur multifunktional ausziehen
lassen, es kann sich mit seinem zeitlosen
Design sehen lassen: Ein platzsparender
Tisch, an dem bei Bedarf mehrere Leute sit-
zen können und den sie in der Höhe so an-
gepasst hat, dass man bequem auf der
Couch am Tisch sitzen kann - an den Pro-
portionen hatte sie ein Weilchen zu tüfteln.
Die Liebe zum Detail ist zu erkennen an der
millimetergenauen Verbindung zwischen
dem stabilen Stahlgestell und dem edlen
Holz sowie an den seitlichen handgezinkten
Schubladen. Auch ein Vollholz-Kulissen-
auszug ist im Möbel verbaut. Während der
erstmals digital abgehaltenen Meisterfeier
durfte ihr Möbel auf der Bühne stehen.

Was ihr die Auszeichnung bedeutet? „Es
ist eine wunderbare Bestätigung dafür, dass

Die Schreinerin Nicola Jelinek bei der Arbeit. Foto: Habermann

über einem Jahr ist sie als Gestalterin in ih-
rem Element. Mit ihrer Arbeit sind Wohn-
träume verbunden. Sie geht zu Kunden,
zeichnet für zu gestaltende Räume vom Kel-
ler bis ins Dach die kundengerechten Visua-
lisierungen und erstellt Konstruktionspläne
von Hand und mit CAD am Computer. „Als
Bindeglied zwischen Büro und Werkstatt
habe ich eine schöne Verbindung aus Krea-
tivität, Handwerk und Planung.“

Engagierte Handwerker, die Möbelstücke
bauen können und Innenausbau beherr-
schen, werden gebraucht. Ein Problem, das
auch die Betriebe, in denen sie gearbeitet
hat, zur Genüge kennen: Auszubildende
sind Mangelware. Generell gebe es wenige
Frauen im Schreinerhandwerk.

Ein netter Zufall wollte es, dass ihr Ar-
beitgeber da eindeutig aus der Statistik
fällt: Ihre Chefin und Schreinermeisterin
Katja Bühler leitet den Betrieb in dritter
Generation. Wir sind drei Frauen in einem
siebenköpfigen Team, ich fühle mich am
richtigen Platz“, sagt sie schmunzelnd.

nem Drei-Mann-Betrieb absolviert. Mit ih-
rem heutigen Ehemann ist sie nach Heidel-
berg gezogen und hat zwei Jahre als Gesel-
lin in einem größeren Betrieb mit 20 Leuten
gearbeitet.

Die Stadt sei geprägt von denkmalge-
schützten Häusern und einer Hausgenerati-
on der Gründerzeit - so sammelte sie viel
Erfahrung im individuellen Möbelbau, „in
Häusern, wo keine Wand gerade ist“, wie
sie schmunzelnd anmerkt. Die Tätigkeit sei
spannend, doch den ganzen Tag in der
Werkstatt stehen, war ihr nicht genug. „Da
hat mir die Freiheit für die eigenen Ideen
und Gestaltungsmöglichkeiten gefehlt.“ Sie
wollte sich in Richtung Gesamtraumpla-
nung weiterentwickeln und machte die
Weiterbildung zur „staatlich geprüften Ge-
stalterin mit Fachrichtung Möbel- und In-
nenraumgestaltung“ an der Fachschule für
Holztechnik in Stuttgart. Teile der Meister-
prüfung überschneiden sich inhaltlich mit
der zweijährigen Weiterbildung.

Den Abschluss machte sie 2019. Seit nun

ich den richtigen Weg eingeschlagen habe.“
Schon während der Schulzeit hat sie ihre
Vorliebe für Gestaltung entdeckt: „Die
Vielseitigkeit von Möbeln hat mich immer
fasziniert. Das individuelle Möbelstück und
die Maßanfertigung ganzer Einbaumöbel.“
Das erklärt, woher ihr Draht für die Raum-
gestaltung kommt, die sie in der Schreinerei
Möbel Bühler als angestellte Möbelgestalte-
rin und Meisterin eigenständig abwickelt.
Eine Zeit lang habe sie mit dem Gedanken
gespielt, Innenarchitektur zu studieren.
„Das wäre mir vermutlich zu theoretisch
gewesen“, sagt sie. Ausschlaggebend für die
Berufswahl war die Nähe zum Produkt.
„Ich erstelle den Plan und einige Wochen
später sehe ich das Ergebnis, das produziert
wurde, vor mir stehen.“

Der Arbeitsalltag sei längst nicht mehr
auf Holz begrenzt. „Wir arbeiten immer
mehr mit Mineralwerkstoffen, auch be-
schichtete Materialien und Plattenmaterial
kommen zum Einsatz.“ Ihre dreijährige
Lehre hat sie nach dem Abitur 2013 in ei-

Jugendgemeinderat amtiert ein Jahr länger
Eine weitere Folge der Corona-Pandemie / Nächste Wahl im März 2022

letzter Zeit meist im Juli erfolgte Amtsein-
setzung wieder auf einen früheren Zeit-
punkt gelegt werden, da der Juli eigentlich
wegen der innerhalb dieses Zeitraums
stattfindenden Klassenfahrten der Schulen
sowie im Hinblick auf die anschließenden
langen Schulferien ein eher ungünstiger
Zeitpunkt ist.

Angedacht ist eine Durchführung der
nächsten Jugendgemeinderatswahl im
März 2022, so dass die Amtseinsetzung im
April oder spätestens im Mai 2022 erfolgen
könnte.

bereits länger tätigen Jugendgemeinderäte
das entsprechende Know-how an die erst-
mals in den Jugendgemeinderat gewählten
Mitglieder weitergeben können, was die
künftige Durchführung dieser Veranstal-
tungen gefährde, heißt es in der Pressemit-
teilung weiter. Mit der Verlängerung der
Amtszeit um etwa ein Jahr verbindet der
Jugendgemeinderat die Hoffnung, dass es
in der betreffenden Zeit wieder möglich
sein wird, diese Veranstaltungen durchzu-
führen.

Durch die Verlängerung kann auch die in

hat sich dieser einstimmig dafür ausgespro-
chen, den Gemeinderat um eine Verlänge-
rung der Amtszeit um höchstens ein Jahr zu
bitten. Diesem Vorschlag hat der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung einstimmig
zugestimmt.

Derzeit können viele der üblichen Aktivi-
täten des Jugendgemeinderats, wie z. B. die
JGR-Partys, die Beachparty oder die zu-
sammen mit den Winnender Schulen
durchgeführte Bachputzete, wegen der Co-
rona-Pandemie nicht durchgeführt werden.
Dadurch sei es auch nicht möglich, dass die

Winnenden.
Die Amtszeit des derzeitigen Jugendge-
meinderats wird bis Mitte 2022 verlängert.
Das teilt die Stadt in einer Pressemitteilung
mit.

Die zweijährige Amtszeit des aktuellen,
im Frühsommer vergangenen Jahres ge-
wählten Gremiums würde regulär im Juli
2021 enden, die Neuwahlen wären damit im
Frühjahr 2021 durchzuführen. Da sich die
mit der Corona-Pandemie verbundenen
Schutzmaßnahmen auch erheblich auf die
Arbeit des Jugendgemeinderats auswirken,

Winnenden: Marija Vidović zum 75. Ge-
burtstag.
Winnenden-Schelmenholz: Werner Ha-
gen zum 85. Geburtstag.
Winnenden-Hertmannsweiler: Wolfgang
und Eva-Maria Haberkorn zur Goldenen
Hochzeit.
Leutenbach: Helmut Pusch zum 70. Ge-
burtstag.
Leutenbach-Weiler z. Stein: Monika
Maßmann zum 75. Geburtstag.
Schwaikheim: Rudolf Civic zum 70. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren

Einführung in
Powerpoint

Winnenden.
Die wichtigsten Funktionen zum Erstel-
len von einfachen Powerpoint-Präsenta-
tionen für Beruf, Ausbildung oder priva-
te Zwecke vermittelt Markus Amend in
einem Volkshochschulkurs. Der Kurs
findet am Dienstag, 1. und 8. Dezember,
jeweils von 17.45 bis 20.45 Uhr im EDV-
Schulungsraum der Stadt, Torstraße 5,
statt. PCs sind vorhanden, man kann
aber auch am eigenen Laptop arbeiten.
Weitere Infos und Anmeldung unter �
0 71 95/1 07 00 oder im Internet
(www.vhs-winnenden.de).

Kompakt

Aufgrund der aktuellen Situation:
Alle Angaben ohne Gewähr!

Wochenmarkt in Schwaikheim: 13 bis 17
Uhr, Parkplatz in der Bahnhofstraße, oberhalb
des Kreisverkehrs in der Ortsmitte.

Ausstellungen
Kunst in der Unterführung am Kronenplatz:
Kunstsalon Winnenden.

Büchereien
Stadtbücherei Winnenden: 13.30 bis 18.30
Uhr.
Ortsbücherei Schwaikheim: 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr.

Deponie / Recyclinghof
Mülldeponie Eichholz und Recyclinghof: 8
bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr.

Notdienste
Markthaus-Apotheke Mache, Marktstraße
44, Winnenden, 0 71 95/31 96.
Ärztlicher Notdienst 14 bis 24 Uhr: Notfall-
praxis Winnenden, im Rems-Murr-Klinikum, �
116 117.

Soziale Dienste
Awo Sozialstation Rems-Murr:, Marktstraße
81, 0 71 95/58 72 63.
Diakoniestation Winnenden: Schorndorfer
Straße 3, 0 71 95/9 06 81 20.
Mobile Dienste Haus im Schelmenholz
Winnenden: 0 71 95/9 15 01 00.
Wellcome Winnenden: Unterstützung für El-
tern nach der Geburt, 0 71 81/88 77 04.
Sozialstation Leutenbach, 0 71 95/94 73 94.
Sozialstation Schwaikheim: 0 71 95/
95 08 99.
Nachbarschaftshilfe Berglen: 0 71 95/
7 21 77 oder 0 71 83 / 68 88.
Krankenpflegeverein Hößlinswart: 0 71 81/
7 22 59.
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